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Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 4. Februar 1914.

Am Bundesratstiſche: Staatsſekretär Dr. Delbrück.
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung nach

Uhr und teilte zunächſt mit, daß die Abgeordneten
Hebel und Pütz heute morgen von einem Kraftwagen ange
fahren worden ſeien und ſchwer verletzt in das Hedwigs-
krankenhaus gebracht werden mußten. Auf Anfrage habe
er erfahren, daß das Befinden des Abg. Pütz verhältnis-
mäßig gut, dagegen das des Abg. Hebel ein weniger günſti
ges ſei. Er glaube im Namen aller Abgeordneten zu ſprechen,
wenn er beiden re Kollegen baldige Wiederherſtellung
und völlige Geneſung wünſche. (Lebhafter Beifall.)

Das Haus ſetzte ſodann die Spezialberatung des Etats
für das Reiſcchsamt des Jnnern fort und wandte ſich
den zum Titel „Staatsſekretärgehalt“ von den Polen, dem
Zentrum und den Sozialdemokraten eingebrachten

Reſolutionen zur Frage des Vereinsrechts
zu. Die Reſolution der Polen verlangt die Aufhebung der
88 12, 17, 18 Ziffer 5 und 6, ſowie 19 Ziffer 3 des Reichs
verſicherungsgeſetzes ſowie eine Einfügung, daß, ſo weit ein
oberſtesLandesgericht beſteht, dies allein in Strafſachen wegen
Zuwiderhandlung gegen die S8 18 und 19 für die Verhand
lung und Entſcheidung der Reviſionen und Beſchwerden zu
ſtändig iſt.

Die Reſolution des Zentrums verlangt die Vorlegung
eines Geſetzentwurfs, der das Reichsvereinsgeſetz vom 19.
April 1908 in freiheitlichem Sinne abändert, insbeſondere
1. das Verbot des Gebrauchs einer nichtdeutſchen Sprache in
öffentlichen Verſammlungen 12) aufhebt; 2. das Verbot
der Teilnahme jugendlicher Perſonen an politiſchen Ver-
einen und Verſammlungen 17) beſeitigt; 3. das Recht der
Polizeibehörden, Beauftragte
lungen zu entſenden, (F 13) in einſchränkendem Sinne klar-
ſtellt; 4. die Ausübung des Verſammlungsrechtes gegen Ver-
hinderung durch polizeiliche Anordnungen über die Polizei-
ſtunde ſchützt; 5. für die öffentliche Bekanntmachung einer
Verſammlung 6), deren Bekanntgabe in einer Zeitung,
welche in dem betreffenden Reichstagswahlkreis herausgege-
ben wird, als genügend erklärt.

Die Reſolution der Sozialdemokraten verlangt einen Ge
ſetzentwurf, welcher das Vereinsgeſetz in folgender Weiſe ab-
ändert: 1. Die Geltung landesrechtlicher polizeilicher Be
ſugniſſe über den in S 1 Abſatz 2 des Vereinsgeſetzes be-
zeichneten Umfang hinaus iſt unbedingt auszuſchließen; 2.
aufzuheben ſind: a) die Beſtimmungen über die Anmeldung
und überwachung politiſcher Verſammlungen, b) das Verbot
des Gebrauchs fremder Sprachen, c) das Verbot der Teil-
nahme jugendlicher Perſonen an Vereinen und Verſammlun-
gen; 3. die für politiſche Vereine gegebenen Beſtimmungen
ſind zu beſchränken auf Vereine, welche die Erörterung poli-
tiſcher Angelegenheiten in Verſammlungen bezwecken.

Abg. Dr. v. Laszewskt (Pole): Den Polizeiorganen iſt
es gelungen, uns Polen ſo gut wie außerhalb des Rechtes
und Geſetzes zu ſtellen. Das leitende Motiv der Strafbe-
ſtimmungen des Vereinsgeſetzes iſt ein politiſches. Das Ver-
einsgeſetz iſt weiter nichts als ein weiteres Glied in der Kette
der Germaniſierung der Polen. Wir wollen keine Gnade,
wir verlangen gleiches Recht für alle. (Sehr richtig!
bei den Polen.) Wenn den eigenen Staatsbürgern es ver-
boten iſt, auf ihrer Schule die Mutterſprache zu gebrauchen,
um ihre eigenen Angelegenheiten zu beſprechen, ſo verſtößt
dieſe Behandlung gegen das Naturgeſetz. Der Sprachen
paragraph iſt ein politiſcher Paragraph. Jn der Praxis
führt er zur Entrechtung. Alle Verſammlungen polniſcher
Volksvereine, alle geſchloſſenen Vereinsſitzungen werden als
öffentliche angeſehen. (Hört! Hört! bei den Polen; Ruf:
Unerhört!) Selbſt die Theatervorſtellungen in polniſcher
Sprache werden in Weſtpreußen als Verſammlungen be-
handelt, in denen Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren
nicht zugegen ſein dürfen. Sogar Enthaltſamkeits- und
wiſſenſchaftliche Vereine, die mit Religion und Politik gar
nichts zu tun haben, werden für politiſch erklärt und dem
Reichsvereinsgeſetz unterſtellt. (Hört, hört! bei den Polen.)
Mit Gewalt kann man ein Land erobern, aber niemals mit
Gewalt auf die Dauer regieren. Beifall beiden Polen.)

Abg. Legien (Soz.): Der jetzige Reichskanzler hat bei der
Beratung des Reichsvereinsgeſetzes als Staatsſekretär auch
die Erklärung abgegeben, daß man dafür ſorgen werde, daß
das Geſetz nicht in kleinlichem Geiſte ausgeführt
würde. Der kleinliche preußiſche Polizeigeiſt, der aus dem
reaktionären preußiſchen Vereinsgeſetz von 1850 ſpricht, hat
ſich auch bei der Ausführung des Geſetzes als allmächtig er
wieſen. Seitens der Kommiſſion wurde angenommen, daß
nur die Verſammlungen überwacht werden dürfen, die an
meldepflichtig ſind. Man vertraute auf die Erklärungen des
Staatsſekretärs. Die Polizei erklärt aber alle möglichen
Verſammlungen für politiſch, konſtruiert ſich daraus ein An
melderecht und leitet daraus dann das überwachungsrecht
her. Gerichte haben ſich dieſer Auffaſſung angeſchloſſen.
Wenn man ſo willkürlich verfährt, dann gibt es natürlich
kein Geſetz mehr und alles hängt von der Willkür der
Polizei ab. Wenn ſozialdemokratiſche Verſammlungen
verhindert werden ſollen, bedient man ſich dazu des Reichs
vereinsgeſetzes. Ebenſo verhält es ſich mit den gewerkſchaft-
lichen Organiſationen. Die

in öffentliche Verſamm-

polizeilichen Gutachten
uver manche gewerkſchaftlichen Organiſationen gehen teils
von falſchen Vorausſetzungen aus, teils enthalten ſie tatſäch-
lich unrichtiges. Der Polizeipräſident von Berlin, HerrDr. jur. v. da hat in dieſen Fragen ein Gutach-
ken abgegeben, bei dem man nicht weiß, ob man ſich
mehr über ſeine juriſtiſche Unkenntnis oder über ſeinen
Mangel an Gewiſſenhaftigkeit wundern ſoll. (VizepräſidentDr Paaſche rügt dieſe Ausdrucksweiſe und erſucht den Red

ner, ſich in ſeiner Kritik zu mäßigen.) In ſeinem Gutachten
über die Zuſammenſetzung und die Betätigung der General
kommiſſion gibt der Polizeipräſident einen falſchen Bericht.
Das Gutachten iſt zu vergleichen mit einer eidlichen Aus-
ſage vor Gericht, und der Polizeipräſident hätte ſich leicht
überzeugen können, daß das Gutachten die Unwahrheit
enthält. (Glocke. (Vizepräſident Dr. Dove Wollen Sie
behaupten, daß der Polizeipräſident unter Eid die Unwahr-
heit geſagt hätte?) Es war nur ein Vergleich. (Heiterkeit.)
An den Sitzungen des Aktionsausſchuſſes hat die General-
kommiſſion niemals teilgenommen, wie in dem Gutachten
behauptet wird, und dieſes Gutachten wird dem Urteile des
Oberverwaltungsgerichtes zugrunde gelegt, um Gewerkſchaf-
ten zu politiſchen Vereinen zu ſtempeln und ihnen die Mit
gliedſchaft der Jugendlichen zu entziehen. Wie das Reichs
vereinsgeſetz gehandhabt wird, das iſt Rechtsbeugung. (Bei-
fall bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Marx-Düſſeldorf (Ztr.): Es iſt die höchſte Zeit,
an eine freiheitliche Anderung des Reichsvereinsge-
ſetzes heranzutreten. Auch gegen die chriſtlichen Ge
werkſchaften und katholiſchen Vereine iſt zeit-
weilig zu Unrecht vorgegangen worden. Wir verlangen vor
allem die Aufhebung des ſogenannten

Sprachenparagraphen.
Trotzdem werden wir die radikalen Beſtrebungen in der
r nach wie vor energiſch bekämpfen. Das Ver
bot der Teilnahme jugendlicher Perſonen an politiſchen Ver
einen und Verſammlungen muß beſeitigt werden. Selbſt
der jetzige Neichskanzler hat als Staatsſekretär die
politiſche Schulung der Jugendlichen zwecks Bekämpfung
der deſtruktiven Tendenzen der Sozialdemokratie empfohlen.
Wir wollen, daß die jugendlichen Arbeiter ſittlich geſtärkt
und mit gewerkſchaftlichem Sinne erfüllt werden. Eine Be
ſchränkung der bisherigen Praxis der Polizei-
behörden in der überwachung von Verſammlun-
gen iſt dringend erforderlich. Auch denBeamten muß das Recht gegeben werden, ſich
in wirtſchaftlichen Vereinen zuſammenzuſchließen. Das
Vorgehen gegenüber den Berliner Schutzleuten war
rigoros. Es iſt Zeit, endlich an eine dauernde Verbeſſerung
des Reichsvereinsgeſetzes heranzutreten. (Beifall im Ztr.)

Miniſterialdirektor Dr. Lewald: Wie bei faſt allen Reichs
geſetzen, ſo liegt auch beim Reichsvereinsgeſetz die Ausfüh-
rung in den Händen der Einzelſtaaten. Es gibt keine
Reichsbeamten, die mit der Ausführung direkt etwas zu tun
haben. Alſa iſt auch die Reichsleitung nicht in der Lage, ein-
zuſchreiten, (Unruhe und Widerſpruch links.), außer, wenn
von den Einzelſtaaten Ausführungsbeſtimmungen gegeben
werden. die mit dem Geſetz in Widerſpruch ſtehen. Sie wer
den zugeben müſſen, daß die Behörden von dem Wil
len und Wunſche getragen ſind, das Reichsver-
einsgeſetz

frei von Schikane
durchzuführen. (Lachen bei den Sozialdemokraten.) Es
iſt recht bezeichnend, daß die ganze Debatte ſich nicht wie
früher gegen die Auslegung der Maßnahmen der Exe ku
tivbehörden richtet, (Lachen links.), ſondern lediglich
gegen die Auslegung durch die Gerichte. Es iſt nicht
zu leugnen, daß, wenn auch von einander abweichende Ent
ſcheidungen getroffen werden, ſich doch im Laufe der fünf
Jahre eine große Sicherheit der Auslegung gebildet und
das Reichsvereinsgeſetz ſich eingebürgert hat. Jetzt beſteht

keine Neigung zur Einbringung einer Novelle
zum Reichsvereinsgeſetz.

(Hört! Hört!) Verwahrung muß ich einlegen gegen die
Behauptung des Abg. v. Laszewski, das Oberverwal-
tungs gericht habe einen Rechtsbruch vorgenommen.
Die Gerichte begehen keinen Rechtsbruch. (Schallendes Ge
lächter links. Bravo! rechts.) Was den Sprachenpara-
graphen angeht, ſo will ich nur auf den Fall Roald
Amundſen eingehen. Amundſen ſtand der ganzen Sache
fern. Man wollte eine däniſche Heerſchau halten. (Wider-
ſpruch.) Amundſen ſelbſt hat ſich nicht beſchwert. Schließ-
lich hat der Miniſter die Entſcheidung des Regierungspräſi-
denten zurückgenommen. (Unruhe links.) Entweder be-
ſchweren Sie ſich, wenn eine Entſcheidung nicht zurückge-
nommen wird, oder Sie beſchweren ſich, daß die Entſcheidun
zurückgenommen worden iſt. (Sehr gut! rechts.) Dafür, o
ein Verein ein politiſcher Verein iſt, iſt nicht maß-
gebend, was in den Satzungen ſtobt, ſondern das, was er tut
und will. (Sehr richtig! rechts.) Es iſt ſehr gut denkbar,
daß ein land wirtſchaftlicher Verein politiſche Beſtrebungen
verfolgt, dann fällt er eben unter das Vereinsgeſetz. Das
ſelbe gilt auch von anderen Vereinen, Turn-, Geſang und
Enthaltſamkeitsvereinen uſw. (Heiterkeit.) Zu behaupten,
der Berliner Polizei präſident habe bewußt die Un-
wahrheit berichtet, wie dies der Abg. Legien getan hat, da
zu würde mir der Mut fehlen. (Bravo! rechts.) Was das
Verbot der Koalition der Berliner Schutzmannſchaft

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Ptto Chiele, Halle (Saale).

betrifft, ſo muß der Disziplinarbehörde das Recht dazu vor
behalten werden, gerade ſo wie ein Biſchof eine Vereinigung
von Klerikern verbieten darf. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. v. Veit (Konſ.): Wir ſind überzeugt, daß das
Reichsvereinsgeſetz richtig angewendet wird. (Lachen links.)
Der Sprachenparagraph iſt zu verſtehen vom

nativnaldeutſchen Standpunkt
aus, er ſoll dienen zur Stärkung der Agitation gegen das
Großpolentum. Auch meinen wir, daß gegen die ſo zia I
demokratiſche Jugendbewegung mit aller
Kraft eingeſchritten werden muß. Es iſt doch ein Unterſchied
zu machen zwiſchen der ſozialdemokratiſchen und der na
tionalen Jugendbewegung, die keine Politik treibt.
(Lachen bei den Sozialdemokraten. Sehr richtig! rechts.)
Sie will nur feſthalten an Vaterland und Herr-
ſcher haus. Jſt das Politik? (Zuruf bei den Soz.: Ja.)
Das Geſetz entſpricht den berechtigten Anforderungen, und
wir lehnen alle Anträge ab. (Beifall.)

Abg. Mertin (Rpt.): Bezüglich der Judikatur hal-
ten wir die bisherige Zuſtändigkeit der Oberlandesgerichte
als Reviſionsinſtanz für das beſte und lehnen den Antrag
der Polen ab. Die Befugniſſe der Polizeibehör-
den hinſichtlich der Ausführung des Geſetzes ſind nicht zu
groß. Gegenüber den Beſtrebungen gewiſſer Kreiſe, die
deutſche Sprache bei Verſammlungen möglichſt auszuſchal
ten, ſind wir ſür Beibehaltung der bisherigen Vor
ſchriften. Die

Jugendpflege ebeſteht nach unſerer Anſicht darin, daß man die Jugend hin
ausführt in die Natur und ſie nicht mit politiſchen Dingen
beſchäftigt. (Beifall rechts.)

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Donnerstag 1 Uhr
vertagt.

Schluß gegen 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 4. Februar 1914.
Am Regierungstiſch: Juſtizminiſter Dr. Beſeler.
Präſident Dr. Graf v. Schwerin-Löwitz eröffnete die

Sitzung um 11 Uhr.
Das Haus ſetzte die zweite Leſung des Etats für 1914

beim h für die Juſtizver waltung fort.
Abg. Bartſcher (Ztr.): Die Stempelabgaben bei Grund-

ſtückskäufen ſind ungebührlich hoch. Dadurch wird jede ge
ſunde Bautätigkeit unterbunden und der Mittelſtand ſchwer
betroffen. Jch bitte die Regierung, Mittel und Wege aus
findig zu machen, wie der Grundbeſitz entlaſtet werden kann.

re gutzuheißen, wenn Preußen, ebenſo wie das Reich,
auf die

Wertzuwachsſtener
verzichten wollte. Gerade dieſe Steuer hat am ungünſtigſten
auf die Einnahmen der Juſtizverwaltung gewirkt. Außer-
dem ſollte die preußiſche Regierung das Landesſtem-
pelgeſetz gründlich revidieren.

Abg. Lieber (Natl.) befürwortete eine Erleichterung der
Gläubiger von zweiten und dritten Hypotheken bei Zwangs-
verkäufen dahin, daß der Betrag der Gerichtskoſten und
Stempel nach höchſtens zwei Drittel des Gemeinwertes be-
rechnet werde.

Die Einnahme aus den Koſten und Geldſtrafen in Höhe
von 125 Millionen wurden genehmigt.

Abg. Mathis Frankfurt (Natl.) wünſchte, daß die Gebüh-
ren für die Prüfung der Gerichtsſchreiber beſeitigt oder auf
die Staatskaſſe übernommen würden.

Geheimrat Werner erwiderte, daß der Beſeitigung dieſer
Gebühren noch immer Schwierigkeiten entgegenſtehen.

An Einnahmen aus der Beſchäftigung der Gefangenen
wirft der Etat aus 7 474 000 Mark. 470 000 Mark mehr als
im Vorjahre.

Es lag ein Antrag der Fortſchrittlichen Volkspartei vor,
die Regierung möge eine Denkſchrift vorſchlagen, welche
über den jetzigen Stand der Gefängnisarbeit, ins-
beſondere über Umfang und Art der Beſchäftigung von Ge-
fangenen, über die dafür gezahlten Löhne und über die Tä
tigkeit der für die einzelnen Provinzen eingeſetzten Beiräte
Aufſchluß gibt.

Abg. Viereck (Freikonſ.): Es iſt erſichtlich, daß die Ar
beitskraft der Gefangenen jetzt beſſer als früher ausgenutzt
wird. Der freie Gewerbetrieb darf aber nicht
durch Unterbietun en geſchädigt werden.

Abg. SchmittDüſſeldorf (Zentr.) Die Gefängnisverwal
tung iſt mit der Heeresverwaltung übereingekommen, daß
die Gefangenen beſonders mit der Aufarbeitung von Alt-
material beſchäftigt werden. Wenn dieſes Syſtem noch weiter
ausgearbeitet wird, ſo wird die Konkurrenz für die freien
Arbeiter vollſtändig verſchwinden. Dann wird die Ar-
beit zum Wohle des Staates ausſchlagen. (Beifall im Ztr.)

Abg. Boisly (Natl.): Die Klagen des Mittelſtandes be
ruhen darauf, daß den Unternehmern in der Gefängnis
arbeit durch die geringeren Löhne es möglich gemacht wird,die anderen Konkurrenten zu unterbieten. e iſt deshalb
erforderlich, daß die Löhne in den Gefängniſſen ſoweit wie
n gen den z n vielleicht ein Verſuch
damit gema erden, eine Vergebung der ängni ian den Meiſtbietentet gebung Gefängnisarbeit



Abg. Vammer (Konſ.): Hekfen wird nur, wenn die Re
gierung zu dem Grundſatz übergeht, daß alle Arbeiten die
in Gefängniſſen und Zuchthäuſern ausgeführt werden, aller
höchſtens 25 Prozent icher Aufträge ausmachen und
daß die anderen Arbeiten dem freien Wettbewerb überlaſſen
werden. (Beifall.)

Juſtizminiſter Dr. Beſeler: Es iſt natürlich in erſter Linie
das Beſtreben, die Gefangenen durch angemeſſene Arbeit zu
beſchäftigen. (Beifall.) Die Arbeit iſt für die Gefangenen
unentbehrlich. Da durch die Löhne ſich die freier Arbeiter
r fühlen, ſo halten wir grundſätzlich daran feſt,
daß eigentlich

nur für den Staat
gearbeitet werden ſoll und daß durch die Arbeit in den Ge
fängniſſen den freien Arbeitern eine Konkurrenz nicht ent
ſteht. Nur wo die Konkurrenz ausgeſchaltet iſt, ſollte auch
für den freien Markt gearbeitet werden. Die neu eingerich-
teten Beiräte ſind in den meiſten Provinzen eingeführt
worden. Es iſt mir angenehm geweſen zu hören, daß dieſe
Beiräte ſich im großen und ganzen in jeder Hinſicht pelie
digend ausgeſprochen haben, und daß ſie in den meiſten Fäl
len gar nicht in der Lage waren, weſentliche Anregungen zu
geben. (Hört! Hört!) Ich glaube daß auch die Verwal
tkungdes Jnnern bei der Art und Weiſe, wie ſie die Ge
fängnisarbeit handhabt, auf dem richtigen Wege iſt. Es
wird notwendig ſein, daß die beiden Reſſorts der Juſtiz und
des Jnnern zuſammengehen, wenn eine Statiſtik aufgeſtellt
werden ſoll. Wenn der Miniſter des Jnnern der Anregung
zuſtimmt, ſo bin ich bereit, die Denkſchrift aus
arbeiten zu laſſen.

Abg. Wenke (Fortſchr. Vpt.) begründete ſeinen Antrag
auf Vorlegung einer Denkſchrift über Umfang und Art der
Gefängnisarbeit, über die dafür gezahlten Löhne und über
die Tätigkeit der für die einzelnen Provinzen eingeſetzten
Beiräte.

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): An eine Einſchränkung der
Gefängnisarbeit kann kein Menſch denken, es handelt ſich
nur darum, die Jntereſſen des freien Gewerbeſtandes zu
berückſichtigen. Bei dem heutigen Stande der Technik kann
die Gefängnisarbeit allerdings nicht von dem Maſchinenbe
trieb abſehen.

Die Etatspoſitionen wurden darauf bewilligt, und der
Antrag der fortſchrittlichen Volkspartei wurde angenommen.

Bei den dauernden Ausgaben, und zwar beim Titel
Miniſtergehalt bemerkte

Abg. Jtſchert (Zentr.): Für eine gute Rechtspflege iſt
vor allem eine möglichſt gute Ausbildung und möglichſt un
abhängige Stellung der richterlichen Beamten erforderlich.
Die Ausbildungskurſe für Referendare haben ſich im gan-
zen bewährt. Wir ſind damit einverſtanden, daß die
Aſſeſſoren ein Recht auf Anſtellung nicht haben. Aber das
Examen ſollte ihnen eine gewiſſe Anwartſchaft auf An
ſtellung geben. Eine nicht zuweit gehende Bevorzugung der
Prädikatsaſſeſſoren billigen wir. Was den

Fall Knittel
betrifft, ſo hat der Vorſitzende des Gerichts weder die
Würde des Gerichts, noch ſeine eigene Würde gewahrt
(Sehr richtig im Zentrum), indem er bei der Verkündung
des Urteils u, a. ſägte, Knittel habe die Offiziere in unflä-
tiger Weiſe beſchimpft. Der Vorſitzende ſoll ſachlich verfah
ren und den Angeklagten nicht verletzen. Jch bitte den
Miniſter, die Richter erneut auf die Pflicht der

Beobachtung ſtrengſter Objektivität
hinzuweiſen. Mit dem Vorgehen gegen die unzüchti-
gen Poſtkarten ſind wir durchaus einverſtanden. Sach-
verſtändige ſollte man dabei nur im äußerſten Notfall heran
ziehen. Der Richter muß ſelbſt entſcheiden, was ſittlich, was
unſittlich iſt. Gegen gewiſſe Detektivinſtitute, die
man als Ausleiheanſtalten für Ehebrecher bezeichnen kann,
muß energiſch vorgegangen werden. Beifall im Zentrum.)

Juſtizminiſter Dr. Beſeler: Bei der Anſtellung der
Aſſeſſoren muß im Staatsintereſſe eine gewiſſe Auswahl ge
troffen werden. Wir ſtreben redlich dahin, daß Niemandem
eine Unbilligkeit widerfährt. Wir halten es für unſere
Pflicht, denjenigen, die für die Anſtellung nicht geeignet ſind,
davon Mitteilung zu machen. Jch gebe anſtandslos zu, daß
der Vorſitzende im Knittelprozeßder Form nach gefehlt
hat. Dem Verlangen des Vorredners nach einer allgemeinen
Verfügung an die Gerichtsvorſitzenden kann ich jedoch nicht
entſprechen. Jch habe das Vertrauen zu ihnen, daß ſie
einer ſolchen Mahnung, die eine Kränkung für ſie be-
deuten würde, nicht bedürfen. (Beifall.)

Abg. Boisly (Natl.): Wir haben das Vertrauen zu un-
ſeren Richtern, daß ſie objektiv urteilen. Den Richtern
und Staatsanwälten muß bei einer Reform des
Strafrechts

mehr Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit
gegeben werden. Die Maßnahmen der Staatsanwaltſchaft
gegen die Verbreitung unzüchtiger Poſtkarten können wir
nur billigen, weil wir wünſchen, daß die Seelen unſerer
Kinder rein bleiben.

Abg. Grundmann (Konſ.): Die Richter ſollten nicht mit
Geſchäften überbürdet werden, damit ihre Amtsfreudigkeit
nicht beeinträchtigt wird. Bei der Ausbildung der Juriſten
muß namentlich auf praktiſche Betätigung, beſonders
auf landwirtſchaftlichem und induſtriellem Gebiet, Wert ge
legt werden. Vor geiſteskranken Verbrechern, namentlich
vor Sittlichkeitsverbrechern, muß das Publikum unter allen
Umſtänden geſchützt werden. Die Strafen wegen Belei-
digung ſind zu verſchärfen.

Juſtizminiſter Dr. Beſeler: Die Frage eines beſſeren
Schutzes gegen Beleidigungen dürfte den Reichstag bei
der Reform des Strafrechts beſchäftigen. Aber auch bei den
jetzigen Strafbeſtimmungen iſt eine

entſprechende Sühne bei Beleidigungen
zu er ichen.

Hierauf wurde
11 Uhr vertagt.

die Weiterberatung auf Vonnerstag

Schluß 414 Uhr.

Der Marinehaushalt
im Reichstagsausſchuß.

Auf eine Anfrage des dem Zentrum angehörigen Bericht
erſtatters erklärt Staatsſekretär von Tirpitz, die politiſchen
Ausführungen würden durch den Staatsſekretär des Auswärtigen
gemacht werden. Was die marinetechniſche Seite betrifft, ſo habe
er ſeinen Darlegungen vom vorigen Jahre nichts hinzuzufügen,
aber u nichts von ihnen zu ſtreichen. Die von England ange-
botene Relation von 16: 10 ſei auch heute noch annehmbar, da
gegen könne der nur gelegentlich einer Wahlrede erwähnte

Feierjahrsgedanke nicht verwirklicht
werden. Es iſt ein viel ſtärkeres Anwachſen der Flotte bei den
fremden Staaten feſtzuſtellen als bei uns. Jn den letzten fünf

friedi eng au

a wie i Werk n al einen Fran e e
gaben in dieſer Zeit wir um 134 Millionen und Rußland
um 302 Millionen. taatsſekretär des Auswärtigen von
Jago w erklärt unſer Verhältnis zu England für recht gut. Jn
beiden Ländern hat die Erkenntnis an en gewonnen, daß ſie in
vielen Punkten und nebeneinander und miteinander
arbeiten können, ſich ihre Intereſſen vielfach berühren. Jn
England hat man ſich überzeugen können, daß von deutſcher te
keine aggreſfive Politik getrieben wird. Es wurden ferner, wie
bekannt, Verhandlungen über manche Einzelfragen geführt in
dem Wunſche, auf dem Gebiete des wirtſchaftlichen und kolonial
politiſchen Wettbewerbs Jntereſſengegenſätze zu vermeiden.

Die Verhandlungen nehmen ihren Fortgang
und ſind noch nicht zu Ende geführt. Es ſind viele Wünſche undGegenwünſche abzuwägen, e Wülen auch e e
Staaten hinein. Man darf abwarten, daß das Ergebnis, wenn es
auch nicht gegen jede Kritik gefeit iſt, in beiden Ländern mit Be

terſte ter h e wird auf die Fra es für zweckmäßig, ieeines Flottenfeierjahres gar nicht riagugehen, da ja fremdes

amtlicher Vorſchlag nicht vorliege. So erfreulich an ſich dieBeſſerung der e hnugen iſt, ſo hat man doch
den Eindruck, als ſei die Halt der engliſchen e im letztenJahre nicht immer ſo gewe daß man ſagen kann, das Miß-
trauen ſei vollſtändig verſchwunden. Darum iſt eine gewiſſe
Zurückhaltung unſererſeits am Platze.

Ein Feſer Begiehnegen gibt ſeiner de über die An
bahnung beſſerer Begzie zu England Es iſt erfreulich, daß der Slaatsſetrelar an ſeinen ekchricen r
führungen über die Rüſtungen ni hat, auf engliſcher
Seite aber ſcheint man nicht ſo f ſein. Kommen von Enge wohlwollend prüfen. Dasland poſitive Vorſchläge, ſo ſoll man
Weltfeierjahr iſt praktiſch wohl kaum durchzuführen; aber die

n der Seerüftungen anderere en legen ie nahe, ob nicht ir ie Einhaltn h tnn Mitglied des Zentrums hält Mißtrauen für eine
erſte politiſche Tugend. Aber ſelbſtverſtändlich kann eine Beſſe
rung der deutſch-engliſchen e in ganzz Deutſchland nur
mit Genugtuung begrüßt werden. Ueber die Rü beſchrän
kungen iſt offenbar ein amtlicher Vorſchlag nicht gemacht

Ein ſolcher wäre auch überaus ſchwierig. Eine ein-
ſeitige Verringerung durch Deutſchland iſt wohl unmöglich.

Ein Nationalliberaler erkennt die Beſſerung der
Beziehungen zu England an und bemerkt, daß auch der

Ton der engliſchen Preſſe gegen Deutſchland
ſich geändert habe. Auch drüben wird jetzt zugeſtanden, daß
von einer Bedrohung Englands durch die deutſche Flotte
keine Rede ſein kann. England hat auf die Reorganifation der
türkiſchen Flotte die Hand gelegt und auch das amm
an ſich gezogen, dagegen iſt die deutſche Militärmiſſion auf das
ſchärfſte bekämpft worden. Es iſt nur zu wünſchen, daß die
deutſchen Intereſſen bei den Verhandlungen nicht zu kurz
kommen. Verhandlungen über ſolche Dinge wie Rüſtungs
befchränkung, Flottenfeierjahr uſw. müſſen an der inneren
Schwierigkeit ſcheitern, und werden dann nur Verſtimmung her-
vorrufen. Auch Frankreich zeigt nicht die geringſte Neigung, ſich
darauf einzulaſſen. Wünſchenswert wäre eine zuverläſſige Aus
kunft über die engliſchen Erwerbungen in Vorderaſien.

Ein Volksparteiler erklärte, daß nach ſeiner feften
Ueberzeugung ein Uebereinkommen zwiſchen England und
Partlhland ohne den Zutritt der übrigen Staaten unmöglich ſei.

ur ein
allgemeines internationales Uebereinkommen

läßt ſich denken. Die Jdee der Verſtändigung hat ja Fortſchritte
gemacht. Das FJlottenfeierjahr läßt ſich in Deutſchland nicht
durchführen, wahrſcheinlich auch in England nicht, ſchon mit Rück-
ſicht auf die fortdauernde Beſchäftigung der Werftarbeiter. Eine
Arbeitsunterbrechung großen Stils würde unſere Schiffsbau
induſtrie um ein FJahrzehnt zurückwerfen. Bezüglich der Ver-
handlungen mit England iſt zu wünſchen, daß ſie auch auf
er Seite in möglichſt kaufmänniſchem Geiſte geführt
werden.

Ein Konſervativer ſtimmt den Grundlinien der
W 7 Politik zu, wünſcht aber volle Vorſicht bei der

Führung der Verhandlungen. Die Lage iſt ja auch nicht derart,
daß Deutſchland unbedingt auf eine Verſtändigung angewieſen iſt.

Staatsſekretär von Tirpitz erklärt, daß wir bezüglich der
Kaliberfrage nur dem Vorgehen anderer Staaten gefolgt ſind und
bei Steigerung des Kalibers durch Verminderung der Geſchütz
zahl beſtrebt waren, an der unteren Grenze des Deplacements
zu bleiben. Bei der Steigerung des Haushalts muß man auch
die natürliche Preisſteigerung und das Sinken des Geldwertes
berückſichtigen. Ohne das Maß der Flottenſtärke, wie es in
unſerem Flottengeſetz zum Ausdruck kommt, wäre in der Tat die
Anbahnung des beſſeren Verhältniſſes zu England wahrſcheinlich
nicht eingetreten. Wir haben daher allen Grund,

an unſerem bewährten Flottengeſetz feſtzuhalten.
Der Staatsſekretär des Auswärtigen von Jagow bemerkt

zu einer Frage betreffend die ablehnende Haltung der deutſchen
Regierung gegenüber der Beſchickung der SanFranciscoAus-
ſtellung, daß für dieſe Haltung nicht politiſche, ſondern lediglich
wirtſchaftliche Gründe maßgebend geweſen ſeien. Auf eine
weitere Anfrage erwidert der Staatsſekretär des Auswärtigen
Ueber die Beibehaltung des Mittelmeergeſchwaders kann gegen
wärtig noch kein Beſchluß gefaßt werden. Sie hängt von der
weiteren Entwicklung der politiſchen Lage ab, die noch nicht zu
überſehen iſt.

Staatsſekretär von Tirpitz beantwortet eine Frage nach dem
Grunde der Entſendung einer Schiffsdiviſion nach dem Atlanti-
ſchen Ozean dahin, daß der Hauptgrund die Erprobung geweſen
ſei und daß außerdem der Wunſch beſtanden habe, den Kolonien
unſere Schiffe vorzuführen.

Das Gehalt des Staatsſekretärs wird bewilligt.

Deutſches Reich.
Ueber den Grafen Roedern.

Mit Bezug auf die im „Bayeriſchen Courier“ vom
3. d. Mts. enthaltene Zuſchrift „Die neuen Männer im
Elſaß“ wird der Korreſpondenz Hoffmann von wohl-
informierter Seite in Berlin mitgeteilt:

Die Ernennung des Grafen Roedern ſei vom Reichskanzler
im Einvernehmen mit dem Statthalter von ElſaßLothringen
erfolgt, weil er für einen beſonders hervorragenden Regierungs-
beamten gilt. Faſt die geſamte Preſſe, und zwar gerade die
fortſchrittlichen Blätter, wie die Frankfurter Zeitung“,
„Voſſiſche Zeitung“, „Berliner Tageblatt“, heben ſeine Tüchtig-
keit hervor und betonen, wie vorurteilslos er im Verkehr mit
Männern der verſchiedenen politiſchen Richtungen iſt. Die
alldeutſche Preſſe allerdings ſcheint über die vom Preußenbund
abweichende Richtung des Grafen Roedern nicht ſehr erfreut zu
ſein. Was die Nachfolge des Grafen Wedel betreffe, ſo ſei
weder an die Kandidatur eines preußiſchen Prinzen, noch an
diejenige des Reichskanzlers zu denken.

Lediglich Gerücht.

Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, iſt das von
einer Berliner Korreſpondenz verbreitete Gerücht von
einem bevorſtehenden Wechſel in der Leitung des e
Zivilkabinetts des Kaiſers vollſtändig geſen-
ſtands los.

Eine Anfrage an den Wwer die Beſchäftigm Weiſe a e kttung
Die Abgeordneten Deichmann, Geyer und Dr.

Liebknecht haben an den Reichskanzler folgende An

„Jn den le Wochen haben ſich die Fälle vermehrt, indenen e e rhcher in Deutſchland von
der Abfertigungsſtelle der deutſchen Arbeiterzentrale die Erteilungvon Arbeiterlegitimationskarten verſagt marhen iſt. Jn den hier-

auf bezüglichen Polizeiverfügungen wird dieſe Verſagundarauf geſtützt, r die Beſchäftigung von ausländiſchen
beitern gewiſſer Nationalitäten, insbeſondere von Polen, in ge

e e en n i e Weite Nee rereniſt die zum örigenehe Gebieten ſtammen, werden dabei den i
len allgemein ausdrücklich gleichgeſetzt. Durch dieſes Vor

gegen das in den meiſten Bundesſtaaten keinerlei Rechts
garantien beſtehen, werden zahlreiche Ausländer, die ſich in ſehr
vielen en jahrzehntelang in Deutſchland aufhalten, mit deut
ſchen en verheiratet ſind und Familie beſitzen, der Aus
weiſung und damit dem Elend preisgegeben. a) Was
der Herr Reichskanzler zu tun, um dem gekennzeichneten Zuſtand
ſchleunigſt abzuhelfen b) Iſt dem Herrn Reichskanzler bekannt,
welches die von den Polizeiberwaltungen erwähnten „beſtehender
Beſtimmungen 7 wann und von wem ſie erlaſſen ſind, und
auf welche geſetzlichen h ie ſich ſtützen? c) Jſt der
Herr Reichs ler bereit, dieſe Verfügungen dem Reichstag zur

hre We bis er r r u bereit, eineenkſchrift über die bi e Anwendun eſtimmungen überden cheſte c ſegitirnation beiden vorgulegent* o

Der Verrat militäriſcher Geheimniſſe.
Der 19. Ausſchuß des Reichstags zur Beratung des

Entwurfs betr. den Verrat militäriſcher Geheimniſſe nahm
geſtern den erſten Abſatz des S 1 in folgender Faſſung an:

„Militäriſche Geheimniſſe im Sinne des Geſetzes ſind
Schriften, Zeichnungen und andere Gegenſtände (die im Ert-
wurf einbezogenen „Nachrichten“ werden geſtrichen), deren Ge
eng im Jntereſſe der Landesverteidigung erforder-
lich iſt.

Der Seniorenkonvent des Abgeordnetenhauſes
unterhielt ſich über die Frage der Kontingentierung ver
Etatsberatung, ohne zu einem ſicheren, poſitiven Ergebnis
zu kommen. Dagegen hat ſich die Verſammlung bereit-
gefunden, einer Erweiterung der Sitzungen um

bis 1 Stunde zuzuſtimmen, um den Etat ſo weit als
möglich vor Oſtern zu fördern. Uebereinſtimmung
herrſchte darüber, daß von einer Verabſchiedung des Etats
vor Oſtern nicht die Rede ſein kann und daß man im
äußerſten Fall zufrieden ſein müßte, wenn auch nur die
zweite Leſung des Budgets vor Oſtern zum Abſchluß ge
bracht werde.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes
erledigte am Dienstag abend den Etat des Miniſteriums des
Jnnern in Ausgabe und Einnahme mit Ausnahme des Titels 4
des Extraordinariums Einrichtung einer Druckerei beim Polizei
präſidium in Berlin, 180 195 Mk. der abgelehnt wurde.

Im einzelnen erklärte der Miniſter auf die Anfrage, ob
ein Reichsgeſetz über Regelung des Wanderarmenweſens
in Ausſicht ſtehe, daß die Frage bearbeitet werde, daß aber in
dieſer Seſſion dem Reichstage ein ſolches Geſetz nicht vorgelegt
werden würde. Auf eine weitere Anfrage erwiderte der Mi-
niſter, daß die preußiſche Meodizinalverwaltung bei
den Verhandlungen zwiſchen dem Leipziger Verband und dem
Zentralverband der Krankenkaſſen nicht zugezogen worden ſei,
weil der Leipziger Verband ſich über Preußen hinaus erſtreckte;
wohl aber ſei die Medizinalverwaltung eingehend von ihm mit der
Sache befaßt worden. Zu einer längeren Erörterung gab die
Frage des Geburtenrückganges Veranlaſſung. Der
Miniſterialdirektor erklärte, daß das ungünſtige Verhältnis
zwiſchen Geburten und Sterbeziffer rapide zunehme. Es gäbe
ſchon Orte, wo die Sterbeziffer größer ſei, als die
Geburtenziffer. Ein Rückgang der Geburtenziffer eige ſich be
ſonders in den großen Städten und den Jnduſtriebezirken, und
namentlich unter der handarbeitenden Bevölkerung. Der Rück
gang der Geburtenziffer trete in allen Kulturländern hervor, in
Europa wie in Amerika. Dieſer Rückgang ſei nicht auf die
Abnahme der Volkskraft zurückzuführen; in dieſer Be-
ziehung ſei vielmehr ein Fortſchritt zu konſtatieren, was bei
dem Aushebungsgeſchäft zutagetrete. Das Reſultat zeige, daß
die Körperlänge zunehme. Von einer Verelendung der Maſſen
könne keine Rede ſein; die durchſchnittliche Leben shaltung
ſei beſſer als früher, und niemals ſeien ſo wenig Leute
aus Deutſchland ausgewandert wie jetzt. Tatſache ſei, daß der
Durchſchnitt der Bevölkerung beſtrebt ſei, die Zahl der Kinder zu
vermindern; eine ſolche Volkskrankheit ſei durch
Polizeimaßnahmen nicht zu beſeitigen, wohl aber gebe
es andere Mittel und Wege, ihr entgegenzutreten. Jn der Be-
völkerung wiſſe man gar nicht, eine wie große Anzahl
junger Frauen und Mädchen zugrunde gingen
oder ſchwer erkrankten infolge der Mittel zur Beſeitigung der
Schwangerſchaft. Der Handel mit Mitteln zur Verhütung der
Empfängnis müſſe ins Auge gefaßt werden; in dieſer Beziehung
hätten die Nachforſchungen ganz unglaubliche Reſul-
tate ergeben. Die Händler ſchickten beiſpielsweiſe an ganze
Beamtenkategorien ſo kürzlich an die Poſtbeamten dieſe
Mittel und verſprächen denjenigen, die größere Beſtellungen
akquirierten, größere Prozentſätze. Die umfangreichen Er-
hebungen, die über den Rückgang der Geburtenziffer angeordnet
worden ſeien, ſeien in ihren Ergebniſſen geſammelt wor und
ſollten zu einer Denkſchrift verarbeitet werden. Außerdem
ſei in Ausſicht genommen, die Vereine zur Bekämpfung der
Säuglingsſterblichkeit zur Aufklärung heranzugziehen.

Zuletzt entſtand noch eine längere Diskuſſion über die Be
kämpfung der Krebskrankheit, wobei vom Berichterſtalter
der Wunſch ausgeſprochen wurde, der vielfach Unterſtützung fand,
daß der Staat eine größere Summe zum Ankauf von Radium
und Meſothorium zur Verfügung ſtellen und die beiden
Mittel an finanziell ungünſtig geſtellte Provinzkrankenhäuſer
verteilen möge. Die Forderung wurde mit der in erſchreckendem
Maße zunehmenden Zahl der Krebskranken begründet. Die
nächſte Sitzung findet am Freitag ſtatt.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Kronprinz beim Reichskanzler. Der Reichs

kanzler veranſtaltet am 14. Februar ein Eſſen, an dem
auch der Kronprinz und die Kronprinzeſſin teilnehmen
werden.

Keine Verſetzung des Generals von Deimling. Wie
die „T. R.“ hört, wird an eine Verſetzung des Generals von
Deimling von Straßburg nicht gedacht.

Verleihung. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der
Kaiſer hat dem General der Jnfanterie z. D. Grafen
Vitzthum von Eckſtaedt, à la suite des 2. Jäger-
Bataillons Nr. 13, den Verdienſtorden der Preußiſchen
Krone verliehen.

Wichtige militäriſche Veränderungen. Dem „B. L.“
zufolge iſt Generalleutnant Freiherr v. Richthofen,
bisher Kommandeur der Garde-Kapalleriediviſion, in
gleicher Eigenſchaft zur 6. Diviſion in Brandenburg an der
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Kavalleriediviſion wurde Generalmaſor von Pelet-Haver der Flhrung der Garde-
Narbonne beauftragt, bisher Kommandeur der
30. T gade in
Kriegsgericht gegen Oberſt von Reuter. Der Diviſions
kommandeur von Lindencu iſt zum Gouverneur von
Metz ernannt worden.

Prinz Joachim traf am Dienstag abend in Kaſſel ein
zur Dienſtlei bei dem dortigen HuſarenRegiment undnahm im Re re Wohnung.

Die bayeriſchen Abgeordneten beim König. Der r
riſche König hatte geſtern die Mitglieder der Kammer der
geordneten zu ſich zur Hoftafel geladen. Die Tafel, die im
Hofballſaale ſtattfand, zählte an 150 Gedecke. Rechts und
links vom König ſaßen der Präſident der Abgeordneten
kammer Dr. Oerterer und der erſte Vizepräſident
Fuchs. Weiter ſchloſſen ſich rechts bezw. links daran an:
die Staatsminiſter, die übrigen Mitglieder des Direk
toriums, die Vorſitzenden der Ausſchüſſe, die Fraktions-
vorſtände ſowie die Abgeordneten der einzelnen Fraktionen
mit Ausnahme der Sozialdemokraten. Außerdem waren
noch g der Bureauvorſtand Oberregierungsrat Wil l
v gegen des ſtenographiſchen Jnſtituts Regierungs

r

Die Petition für die olympiſchen Spiele. Der Senat
der Univerſität Jena hat beſchloſſen, durch eine Eingabe
an den Reichstag die Petition des Reichsausſchuſſes für die
olympiſchen Spiele zu unterſtützen. Die Petition iſt be
reits an den Reichstag abgegangen.

Mandatsniederlegung. Der Senator Fink in Hannover
hat fich entſchloſſen, ſein Mandat als nationalliberaler Land
tagsabgeordneter niederzulegen. Als neuer Kandidat wird der
Geſchäftsführer des Preußiſchen Städtetages, Dr. Luther,
enannt.

Gerichtliches Nachſpiel des Zwiſchenfalles von Sablon.
Der Zwiſchenfall von Sablon am Geburtstage des Kaiſers wird,
wie aus Metz gemeldet wird, ein gerichtliches Nachſpiel haben.
Dem „Lorrain“ zufolge werden nämlich mehrere Metzer Bürger
die Strafverfolgung gegen Major Muth vom20. Pionierbataillon beantragen, weil ſie ſich durch den Ausdruck
„Kreti und Pleti 5. und 6. Klaſſe“ beleidigt fühlen. Sie be-
haupten, die geſamten nicht ausgewanderten Lothringer ſeien
dadurch beleidigt worden. Auch die Zivilbehörden ſollen eine
Unterſuchung in der Angelegenheit eingeleitet haben.

ausland. S
Venizelos „ſehr befriedigt“.

Vor ſeiner Abreiſe aus Petersburg erklärte Miniſter
präſident Venizelos einem Vertreter der Petersburger Tele-
graphenAgentur, er ſei von den Ergebniſſen ſeines Be-
ſuches in Petersburg ſehr befriedigt. Der liebenswürdige
Empfang durch den Kaiſer, die wohlwollende Haltung der
politiſchen Kreiſe und die Unterſtützung, die er in der
öffentlichen Meinung Rußlands gefunden habe, hätten ihn
von dem unerſchütterlichen guten Willen Rußlands gegen
über Griechenland überzeugt. Venizelos betonte an-
erkennend die Unterſtützung, die die ruſſiſche Regierung
Griechenland in der Frage der Aegäiſchen Jnſeln geleiſtet
habe und gedachte der moraliſchen Stütze, die Griechenland
ſchon im Jahre 1867 in der kretiſchen Frage bei Rußland
gefunden habe.

Der griechiſche Thronfolger in Bukareſt.
Der Kronprinz von Griechenland traf geſtern in Bukareſt ein

und würde am Bahnhofe vom Thronfolger, den Miniſtern und
dem griechiſchen Geſandten empfangen. Der Kronprinz begab ſich
ins Königliche Schloß, wo er Gaſt des Königs iſt.

Eine Erklärung Eſſad Paſchas.
Eſſad Paſcha läßt in der „Neuen Freien Preſſe“ er-

klären:
„Zwiſchen mir und der Kontrollkommiſſion wurde ein voll

kommenes Einverſtändnis erzielt. Die Kontrollkommiſſion
kommt nunmehr zum ſtändigen Aufenthalt nach Durazzo. Jch
werde meinen Platz weiter behalten. Sobald mir die Kontroll-
kommiſſion offiziell mitteilt, daß der Prinz zu Wied zur Ab
reiſe nach Albanien bereit iſt, werde ich an der Spitze der Depu-
tation nach Potsdam reiſen. Wahrſcheinlich werde ich den
Prinzen zu Wied von Potsdam nach Wien und Rom begleiten,
während die übrigen Mitglieder der Deputation von Potsdam
direkt nach Albanien zurückreiſen werden.“

Huerta und die Freigabe der Waffenausfuhr.
Der Geſchäftsträger der Vereinigten Staaten O'SsShaug-

neſſy hat alle Fremden von der Freigabe der Waffenausfuhr
nach Mexiko durch ſeine Regierung benachrichtigt; viele Fremden
bereiten deshalb ihre Abreiſe vor. Präſident Huerta hat ge-
äußert, er werde O'Shaugneſſy ſeine Päſſe aus dieſem Anlaſſe
nicht zuſtellen laſſen; die Freigabe des Waffenhandels würde ſeine
Haltung gegenüber den Vereinigten Staaten und den Nord-
amerikanern in Mexiko nicht beeinfluſſen.

Vermiſchtes.
Die Preſſezenſur in Südafrika aufgehoben.

Der Oberkommiſſar der Polizei hat die Zenſur der Preſſe im
Witwatersrand aufgehoben, zugleich aber die Zeitungen darauf
lege en gemacht, daß der Belagerungszuſtand noch weiter

Mehr als 1000 Perſonen umgekommen.
Nach einem Bericht des Gouverneurs in Rio de Janeiro

ſind bei den Ueberſchwemmungen im Staate Bahia mehr als
tauſend Perſonen umgekommen.

Ueberfahren. Geſtern wurde der vierjährige Knabe des
Bergmanns Koch in Helbra beim Ueberſchreiten der Gleiſe
von einem Wagen der elektriſchen Kleinbahn erfaßt und über-
fahren. Dem Kinde wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt, ſo
daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Sportnachrichten.
Luftfahrt.

Die Unterſuchung der Militärbehörden von Luneville hat
nichts Belaſtendes für die deutſchen Offigiersflieger ergeben. Der
Kriegsminiſter gab darauf bezüglich ihrer Abreiſe einen
gen Beſcheid und der Miniſter des Jnnern übermittelte dem
Präfekten des Departements Meurthe et Moſelle die Jnſtruktion,
daß die Offiziere nach Deutſchland Prügrehezn könnten. Der
n Apparat wird mit der Bahn nach Deutſchland zurück
geſcha

Die beiden deutſchen Offiziere ſind geſtern im Automobil nach
der Grenze ab gefahren.

traßburg, der Vorſitzende im

CLetzte Telegramme.
Der Nachfolger Oberſts von Reuter.

Straßburg (Elſ.), 5. Febr. Zum Kommandeur des Jn
fanterie Regiments Nr. 99 anſtelle des nach Frankfurt a. O.
verſetzten Oberſt v. Reuter iſt der Kommandeur der
Danziger Kriegsſchule Oberſtleutnant Gündel!l ernannt
worden. Sein Nachfolger in Danzig iſt Major Müller
vom 15. Jnfanterie- Regiment in Minden.

Gebührende Abfertigung von Eindringlingen.
Berlin, 5. Febr. Eine von dem deutſchnationalen

Handlungs gehilfenverband einberufene Verſammlung, in
der es ſich um die Wahlen zum Kaufmannsgericht handelte,
wies unter den etwa 2000 Anweſenden mehrere hundert
Sozialdemokraten auf. Der Führer der Handlungs
gehilfen, Thomas, griff die Sozialdemokraten ſcharf an.
Als dieſe dann ſprechen wollten, erhob ſich ein wüſter Lärm.
Wie das „B. T.“ berichtet, die ſozialdemokratiſchen
Verſammlungsbeſucher aus dem Saale gedrängt,
und dabei ſei es zu einer lebhaften Prügelei gekommen.
Der Zuſtand der zwei verunglückten Reichstagsmitglieder.

Berlin, 5. Febr. Der Zuſtand der beiden veru ckten

r r du r ſich ver imäßig raſch gebeſſert. Au r verletzte Pfarrer iſtnunmehr außer Lebensgefahr. t de t
Sanitätsrat Körte F.

Berlin, 5. Febr. Der Senior der deut AerzbeGeh. Sentlaterak Aörte, iſt geſtern im a
Altersſchwäche geſtorben.

Ein dramatiſches Nachſpiel.
Berlin, 5. Febr. Der Ueberfall auf den Geldbriefträger

offmann, den im Dezember 1912 der Kellner Roſt mit zwei
Gefährten verübte, führte geſtern zu einem zweiten gerichtlichen
Nachſpiel, das mit der Verurteilung Roſts zu vier Jahren Zucht
haus endete. Als der Angeklagte den auf ſechs Jahre gehenden
Antrag des Staatsanwalts vernahm, verurſachte er eine drama-
tiſche Szene. Er warf dem Staatsanwalt Frechheit vor, ließ ſich
Vurerg gleiten und ſchrie fortgeſetzt: „Mutter, hilf mir!“

hrend der Gerichtshof im Beratungszimmer weilte, verſuchte
Roſt eine Anſprache an das Publikum zu halten, wurde aber von
dem Gerichtsdiener daran gehindert.

Stapellauf eines neuen Linienſchiffes.
Kiel, 5. Febr. Beim Stapellauf des Linienſchiffs Erſatz

„Brandenburg“ auf der Germaniawerft am 21. Februar
wird der Kronprinz die Taufrede halten.

Von der „Sachſen“.
Helgoland, 5. Febr. Das Luftſchiff „Sachſen“ überflog

geſtern die Hafenanlagen von Helgoland, umkreiſte die
Jnſel, flog über die Düne und das hinter der Düne liegende
Geſchwader und verſchwand dann im dichten Nebel,

(Wiederholt.)
Weitere 200 Millionen Mark preußiſche Schatzanweiſungen.
„Berlin, 4. Februar. Die preußiſche Finanzverwaltung hatſich entſchloſſen, weitere 200 Aer u
prozentige auslosbare Schatzanweiſungen, ein-
geteilt iſt 16 Serien zu 1214 Millionen Mark, zu begeben und
davon 150 Millionen durch Vermittlung des Konſortiums zum
Kurſe von 97 Prozent, rückzahlbar zum Nennwert binnen
16 Jahren, zur Verfügung zu ſtellen. Die Anweiſungen ſollen
ausſchließlich dem nicht oder nicht voll befriedigten Zeichnern der
erſten Emiſſion, insbeſondere den kleinen Sparern, Spar-
kaſſen und öffentlichen Anſtalten angeboten werden. Mit dieſer
weiteren Begebung iſt der geſamte Emiſſionsbedarf Preußens für
das Jahr 1914 nunmehr gedeckt.

Börſen und Handelsteil.
Einberufung des Reichsbank-Zentralausſchuſſes.

Der Zentralausſchuß der Reichsbank iſt für heute vormittag
einberufen worden.

Eröffnung des Terminhandels in Baumwolle.
Geſtern fand in den Räumen der Bremer Baumwollbörſe

unter zahlreicher Beteiligung der intereſſierten Kaufmannſchaft
die Gröffnung des Terminhandels in Baumwolle ſtatt. Präſident
Cro mer ſprach allen Beteiligten den Dank des Bremer Vereins
für den Terminhandel in Baumwolle aus, wünſchte ſodann der
Terminbörſe für ihre weitere Entwicklung alles Gute und erklärte
die Börſe ſodann für eröffnet. Der Handel in Terminen ſetzte
unmittelbar darauf lebhaft ein.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 4. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Die Beteiligung am Getreidemarkte war ſehr gering und
das Geſchäft mangels jeglicher Anregung ſehr klein. Die
Preiſe für Brotgetreide waren aber behauptet. Hafer hatte etwas
mehr Nachfrage. Mais und Rüböl lagen geſchäftslos. Wetter:

n.ſchö

Schlußbörſe.
Weizen Mai 198,75, Juli Septbr. 195,75 feſter.
Roggen: Mai 160,75, Juli Sepbr, behauptet.
Hafer: Mai 156,00 Juli 158,25 ruhig.
Mais: Mai Juli A: ſtetig.Rüböl: Jan. Mai 65,70, Okt. geſchäſtslos.

Produkten- und Warenmärkte.
Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 4. Febr.

Weizen (Normalgew. 755 g): Mais (p. 1000 kg) frei Wagen
Loko inl.“) (per 1000 kg) 186--190 Amerik. mix. 169 172
abfallender e runder 149 153Mai u Odeſſar We weißer Natalczenroer T Erbſen (per 1000 kg):Rog gen(Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Fulcrnee 8)

Loko inl.*)(per 1000 kg) 153 mittel 160 168
abfall. feine Taubenerbſen 169 172Mai 22 Viktorigerbſen 22Juli Nleine KocherbſenDezbr. Weizenmehl (per 1080 kg)Ger u (per 1000 Kkg) Nr. 00 brutto einſchl. Sack
Fuiterg., leichte inkl. 141--146 ab Bahn u. Speicher 21.75--27.00

do. ſchwere 147-1566 Roggenmehl (ver 100 Kg):
Wintergerſte, inländ. Nr. O u. 1 brutto einſchl. Sack
ruſſ. u. Donau leichte 134--136 ab Bahn u, Speicher 18.90-—21.30

amerikan, Weizenklete:Hafer (Normalgew. 460 g): grobe und feine 10.60 1t. 10
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 167--182 Roggenkleie 10.00--10.60
do, mittel do. 152--166 Seradella S
do. S do. u Lupinen, gelbe umit ens per aue 77bl

ab Bahn und frei Wagen. frei Wagen und ab Bahn.

Weizen (Normalgew. 755 g):
e. (Notterung der Produktenbörſe.)

e e ee 186 190 n tJ War 170 183 n gering
i o in 166 186ept. 195 195 196 Juli 1568 158v zenmehl (per 100 kg
R e n (Normalgew. 712 9): 4e

Apri 158 158Juli Roggenmehl (per 100 Kg)De Nr. u. 1 brutto einſchl. Sackm a hne Anzd 7D J Bahn n, evenre i. 90--21.80
Ang. d. Prov.): Juli.

amerikan, mixed Rübbl (per 106 kg in Faß):
runder 146 148 (ab Kahn Mai 65.70Jan. 7 Dezb We n Br.r.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 4. Februar. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl

Februar März 19,26 Mk., feuchte Stärke 9,60 Mk.
Spiritus,

Rordhauſen, 4. Februar. Branuntwein 35 Vol, für 100 kg
(104-- 105 Ltr.) 81,75--82,75 Mk., Branntwein 40 Vol. für 100 kg
(105 106 Ltr.) 92,50--02,50 Mk. per loko und Lieferung bis Ende
September 1914 ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung
ler Kornbranntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskamme
notiert.

Hamburg, 4, Februar.
per 100 Liter à 100 Tendenz ſtill. Ohne Faß. Regulierungs
preis 29,76 Mk., Februar 30 Br., 29,50 G., Februar-März 30 Br.,
29,50 G. inkl. EiſenbandSpiritusſtücke je 5,75 Mk. höher.

Paris, 4. Februar. Spiritus ruhig, Februar 46,60, März
46,00, Mai-Auguſt 46,00, September- Dezember 44,2.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 4. Februar. Rübbl loko 69,00, Mai 66,60.
Hamburg, 4. Februar. Rübsl ſtetig, loko verzollt 67,00.
Amſterdam, 4. Februar, Leinöl behauptet, loko 25 März

April 258/,, MaiAuguſt 26/,, Septbr. Dezbr. 27.
Paris, 4. Februar. Rübsl ruhig, Februar 76,76, März 75,00,

MärzJunti 73,75, Mai Auguſt 73,50.
Zucker.

W. Hamburg, 4. Februar. Rüben Rohzucker 1, Produkt Baſis 28 *5
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 80 Kilo
per Februar 9,365, per März 9,40, per April 9,47* per
Mai 9,571,, per Auguſt 9,80, per Oktober Dezember 9,67
Tendenz: ſtetig.

W. London, 4. Februar, Rüben9ohzucker 88 Februar 9 ſh.
2i/, d. gehandelt, ſtetig. Javazucker 96 9 prompt 10 ſh. d.
nominell, ruhig.

Kaffee
Hamburg, 4. Februar. Kaffee TerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) März 501 G., Mai 51 G., Septbr. 52 G.,
Dezember 52* G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam, 4. Februar. ordinary,
behauptet, loko 42,an Havre, 4. Februar, Kaffee, Good average Santos März 62,

Mai 62, September 63, Dezember 63 Tendenz: ſtetig.
W. Rio de Janeiro, 3. Februar. Kaffee. Zufuhren 11000 Sack

in Rio, 26 000 Sack in Santos.
Wolle und Baumwolle.

Bremen, 4. Februar. Baumwolle, ruhig, Upland middling
loko 64,06 Mk.

Antwerpen, 4. Febr. Wolle. La PlataKammzug Type B
ebruar 6,35, März 6,35, Juni 6,25, Oktober 6,17,, Januar 6.10.
endenz: Ruhig.

Liverpool, 4, Febr. Baumwolle Unſſatz 12000 Ballen,
davon ſür Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Ruhig.

Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per Juni
per Februar-März 6,67, per MärzApril 6,69, per AprilMai 6,66
per MaiJuni 6,65, per Juni-Juli 6,61, per JuliAuguſt 6,57
per AuguſtSeptember 6,46, per SeptemberOktober 6,82, per Oktober
November 6,23, per November- Dezember 6,19.

Metalle.
Amſterdam, 4. Februar. Banecazinn feſt, lokso 123
London, 4. Febr, Blei, ſpan., 20 Lſirl., engl. 2077, Lſtrl.,

Zinn 1872, Lſirl., Zink 22/, Lſtrl., ChiliKupfer 66/, Lſtrl,, 8 Monate
67 Lſtrl.

Glasgow, 4. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen feſt.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 51 ab. 91/, d.

Schlachtviehmärkte.
Berlin, 4. Febr. Städtiſchersſschlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 249 Rinder,
(darunter 95 Bullen, 92 Schſen, 62 Kühe und Färſen),
1742 Kälber, 877 Schafe, 16 249 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochfen, Bullen,
Kühe, Jungvieh fehlen. Kälber: A. 98--08 (140--54), B. 70
bis 72 (117-- 120) C. 62--68 (103 113), D. 54--60 (95--105)
B. 42--62 (76--95). Schafe: Stallmaſiſchafe: A, 43--46 (86--92),
B. 39--42 (78 84), 0, 3239 (67-81), D. Weide
maſiſchafe: A. B. A. Schweine: A. 54(567), B. 52 54 (65--67), 0. 5253 (65 66), D. 50--82 (63--6),
P. 49-—50 (62 63), F. 50--5] (62--64). Vom Rinderauftrieb
blieb etwas unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich lebhaft. Bei
den Schafen wurde nicht ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig.

Neueſte Handels Depeſchen.
W. New York, 4. Februar. Roter Winter-Weizen loko 101

per Dezbr. ger Mai 99/,, per Juli 96 per Sept.
Mais per Mai 7 per 77 ver Sept. Mehl 8,80

idefracht na verpool 2.u 4. ber Weizen per Mai 92,, per Juli 88
per Sept. Mais per Mai 658/, per Juli 64,, per Sept. 63/

W. NewYork, 4. Februar. Petroleum Standard white in New
York 8,75, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 11,26, do.
Eredit Balances at Oil City 2,60. Kupfer 14,25--14,75,

W. NewYork, 4, Februar. Schmalz Weſternſteam 11,10, Rohe
und Brothers 11,40.

Wwaſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußſfurt 3. Februar 1,20, 4. Februar 1,20, Grochlitz 4 1,58,
1,56, Nebra Obp. 2,04, 2,02, Untp. 1,46, 1,40, Brückenp.

Köſen 0,64, 0,66, Weißenfels Untp. 0,10,
0,06, Trotha 1,56, 1,77, Alsleben 1,32, 1,26, Bern-

burg 1,02, 1,05, Calbe Obp. 1,52, 1,54, Untp. 0,64,
6,62, Grizehne 0,73, 0,69.

Verantwortlich:
für Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge-
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Probvinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für denAnzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich

in Halle (Saale).
Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,

für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per-

ſönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Java Kaffee, good

Band für Handel und Industrſe D täuth er Filiale Halle a. S.,
Alte Promenade 3, gegenüb. d. Stadttheat.

Aktien Kapital und Reserven:
192 Millionen Mark. z

Epiritus, roher Kartoffel- in Mar!
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Ostpreuss.

stermine an. Es dedeutet:

Deuts
Augsbg. 6.
8ad. Pr. A. 67
Brschw207T1

Cöln M. Pr.
Hamb. 50 T
Oldenb 40Tl
8.-Mein. 761
Ostaf. Eisb. A.
D. Ostaf. Sehv

Aus fonds
r t

do. ion6ld 07

do. Anl. v. 87
do. do. 1909

Stadt-, Kroſs- inn.4000M
Kl. D WVId. T
Teitow. Kreis
do. do.

94 5066 aus. 1001
do. 68. 33768

Bosn. land
Mach. 93. 02

Altona 190
do. O u. 19
do. 1867, 89
Augsburg 0
Barmen 09

do. 0Berlin04 8.2
do. 76/768
do. 82/98
do. 1904 8]

o. St Syn.19
do. 99,04,06

Bielefeld
Bonn 189
do. 01/05

Brandenb O

Breslau 91
Bromberg02
Burg unk. 10

Cassel 190
Charl. 89/99

do. 95,99, 02

Cöln 06 06
do. 94/03
Crof. 00/0]
Oaozig
OtWimersd
Oortmund

do. 1907
Oresd. 1900

do. 1905
Onsseold. 99

do. 86/03
Ouisborg 99

Elberfeld 99
Elding 1903
Ecfurt93,/0

do.

Essen 79/63
Frankfort o

do. 1907
froibdg.ib.07

folda 1907
Ciessen 09

on gedg.9eben 09 d

S S

Buen dir. POBS

do

Oh

MarokkostkA

do. 200

do. Goldrent
do. 200 610

à do Kronenrt
do. oinh.kv. R
do. Sild.-Rat.
do. Pap.-Rat.

3100. 60r Lose
do. 64r Lose
Port. St. A. 3

a6 000 do Siaatert
89.300 do. Pr. A. 64 a

91.500 do. konv. Obl.) a

95.100 8a0Paulo kl. a
94,800 do. Gold a

Wehen

do. ab 000P

do. 1910

BulgstA. mit a

l 1i a
do. 1906

Ohin. An .v95) a
97 9066 do. w. 96 d

do. Reorg.13 e
do. Hukuang
do. Tients. P. d

do. w. 98
finnl. St. E. A.
freid. 15frl.
Groh. Monop. a
do. 81-64
do. Pir.(.400
do. ks. Goldr.
Jap.A 10.1.7

do.

ltalien. Rent.

Mex.A 10001l

do. 4200M.
do. 2100M.

Oest. am. kbA

23 n

c

S
S

a

S

S

n n e

kerlner börse, 4. Febr. 1914 7 südd.

99 90hB Gilden-Br.
101.25bB Glöckauf
100 00bB Her

96.256 Holsten
95.256 Hoggor Pos

89.50b0 Ceipt Riebe
99.00B Lindbr. an
99.50b6 Uindener

95.50 b Moertig. Br.
101.256 Mös. (agndr

86.0060 Oppelner

99. 50 B. Rerchelbräo

.75

Cevoſsberg.

Hennin i

Löwenbr

Odersohles.

Pauls höhe

Raostockaer

Schlegol
Sehöfforhof

Sinner

e

c

72000 ſoresd. baug

175.50 d e765.000 do. Gasmoto
98 606Dören Metal!
71.600 Dürrkoppwk.
54.006 DässdEbWey

30 256 do. Eisennött
90 000 do. Kammgro
63.000 do. Masohin
95.75b6 do. Röhr. ind
12. 00b6 Dux. Kohl. Vor

do. Porrehan

Ovnam. Trus

e

e

Sohwaden r kgest. Salrw.

Wicköl. Kö

Wiesbad

vTuchersohe
Vrnsd S 95 kisg.124 0066 n Siles.

12.256 Eisenw Kraft

100.600 MifidGron. P

103.60bB Allg. Brl. Omo
do. Elokt.-6.

128 2566 do. Ompfmhl.
80 00 Elekct. W.

159 75h6 o. do.
120 600 o. God ſiott
156.5060 do. Hlr-Cmpt

o. dutes

.256 (00. 8ped V. kv
140 25bB do. do. V. -A.

93 00b6 Bernb. Msoh
3Berth. Seobrft

124 2566 Eerrolius Bw

3 (0. Blumweds
127. 00b G ochum. Bgw

129 00bB) o ehdSehs

128 00 Böhler Co.
3orsigwalde

159 00h6) do. dute
195 2566Bredow. Zektf
119.25660 Broitonb. m

à Brem. Allg G

105 00b0 do. Voiran

131 6066)00. Wollkam
163 2566Bresl. Spritt

236 00b6 a Fodet

do. Häuserb.
MAsen. Prtl.Z

r Mundt
Amtsg Pank

Archimedes

Arenbrg. Bgb

BaſckeMsoh
Zalecke, Toll
Zamb. Malz.

120 50b6 gartz400. 8

Bas alt Abt

Baukais W St.
Baul. Sosstr.

156 50b6 B. Weiss ens
117.2506Bayr. Collul.

do. Hartstsin
3Barar Genss

Boka Reokord)

Bendix Hof

Berg. Mk. nd

Bergm. Eleki
141 50b6 Br. AnhMsoh
170.00b6) o. Comentb

do. Gichor. f.

do. Maschin
o. Mourk. VA

ISetonu. Mon
Fing. Meta
Bismarokhtt

o. Gusstahl
Bod. G. Berl. M

Bösperd. W
Brauok. u. Br

8rosohw. hl

do. linoleum

Brownbover
Bruohsal M
Buderus Eis
kbuseh.opt.!
BusehWg. V
FWBusch d.
Butzke&0.
CGarish. Altw

Carotinebrk.
Cart. losohw
do. ohne Gen

Charl. Wass

Oharlott Hött

Chmfbbuek.
do. do. St.
do. Gelsonk.
do. Griosh. El

do Grönau
do. v. Heyden

91 750 do. Miſeh

94 9000 do. Woiler

do Hönning.

do. Oraniend

do. Albert
Chemn. Werk

ord. Goſd Pr. R. Dre 09do. am. Ant95 a 32,39 v do. Motal!Siames. An e do. 8. 23, 26 v h. Wetf. El.2Törk Adm An e do. I 1824 do. do. ddo. Bagd An e .Anb. Ob a do. K all. ado. do. Aa a fiebeckMit. 2 dr e r a r a0. 60. e o. Ser.9, 10) v ydo. Stomk.) ado. do. 08 a da. 4 do. 8.11, I v 8aohs. kl. l. b ie un al rn Kern gebgo t. do. Wiod Ryb o. 8.5 u a chalk. Gr 99) aVag. Goldrt. a poeoiCurb 48 RhPf83-85) d Sehles. Kld. 3) v
do. Kleine a Riasan Korth 4 do. uk. 21 a Schuck. 40 24
do. Kroneart. do. Vralsk94 e 4 do. 50 69-82 v 90.
e gut F do. O7 u. O e d a0 ohl2 a Rrdinsk gar aus v 4 93.5060 Seedecks. Jado. o. a 8üd- den b6 4 do. Serie 10) a 4 93.6060 Fr. Soiff. 403) a
do. 1913 a Wschwi on 4 do. STuki8 d 4 93.750 Siem. kl. 12 3) d
do. St. Rat.13 d Wladik. 20 do. S 120620 a 4 94 250 Siom. Glas 3 a
do. do. 10 e do 19]2 do. S 13uk22) d 4 95 000 Stem. Haleks d 4
do. do. 97 a do. 16865 do. S. 2.4, 6 v 38 84.500 Siemsehok 3) a

do. 1696 Sächs. Bdk.3 a 4 r al 4o Gradent0) e In tig 2040 a 4 94 250 8tottbre adud. Anſs88 kleine do. Sor v 38 85 800 90 Strassb a 4do. 1895 c 49 o. Erg. et Sohls za v 4 94.203 Stoeu. Nhm 2
Budap. St. e 85.000 90. I nt do. do. I v 85.606 Taogermd. 9 d
Buen.A 1000 S e kisd.O.g 7 a 588 ido. 500 ſ. Mitteln S. 8uk. out isd 54g m 00b0 Macgedon. 8 do F. Tuk. I5) d 39 88 006 Thalekisnh2 ar 6 131 700 kleine 65 2500d0. Sorie a 39 85 000 Tmederh. G a

do. 1908 5 Fortug. 1866 r 7 96.406 n 7do. 1909 do. 89 adg. i do. o. Vot. d. lind aob l be do. get 2 62.750 Wetds) 256 4 93.500 Vor Omotz. 6 d
Uusad 2000 a 4 c on g2 80 do Serie7, d 4 93500 Vkisb. u s6.2 a
do. 400 a 4 forrocarris a 48 d 4 24000 Meta fiab2 aMai 45lirel fre. Korth Pao. Pr 95.500 32 77 a 4 53 h90. 10Lirel-fre p e or. 3, 4 v rWoer 25 v ars do. S. 9uk. 16 a 84 000 n dSoſiaGold-A e 5 Slovissf 27 ilhelmsh 3 ar r I Obligal. moustr. besellzen och Ariod IVoget o ltre Silocieswet bypothekar. sicohergestellt Zeit. Useohs c

man Min. od. Taſ, J 97.006 Zelletwidh.2 aL W e s unod. Tel. G a dor ſewſsohe -Fſanad. eder 24 190 o greßdünen Ib5 r r e a t afinihpvptsrl d 4 Berl. Hyp. Bk.) v 93. 1066A 6. f. Mont.2 d 31 096 KaphtGoldA.) da gut 4 do 8. u. 6 706 oſer dem a n 96 500 aun wror s 7 40 19 20018( v 49100.7500Araißond34 5 94.250 gteauaßm. s
o Kopenh K. V al 4 do.21 22u23 101.256 Allg. Ot. Kind v *3 75.60b Vietor. falſs a

Merie vo e o. i. 2, 3. 60 o. kirt. s OMat virg a 40.7.8 vk. s e 4 wo er rr 8.13,14u.19 o. Lok. u. St. v 100.006 ſ. Brauore d t 8.15. 16u.21 94 256 do. do. 314 98 00B B. f. Thürimng7
do Km.obi.2 a 4 do. Ob Tu18 AsenPtl-C.2a0 49100.500 Barm. 8ankw. 1
o Vatr( Sole o. 8.2 uk.20 n. Kohl O a 91500 o. Krecitdk. 1n Pinat lal 49 ör.Ho. 16.18 33.90b6 erb. e 48 92.506 Berg Mark b 1
haab Geg7 n 259 do. S. 21-23 93.906Aschaffb. P.2 a IBri Hand. Gs
sehwdpffsl al 4 do. 824 uk18 506 Bergm. kl. 34 98 00b0 do. Hypoth. B.
do StPfabss e 4 do. 825 uk20 94 50b Gr. Elekt. 93 d do. Kassenv.
do. 1902/04 a 4 e 37 53 a 3 53 7 r 79 do. S. 10, 11 o. u. a b Arasd al 82.9.12-19 84.9000 o. u. 1915 48100 300 8raunseohw 6 7
do s eforlel 4 do. Serje 20 do. Hot 35 a 92 750 6 r9 Dt.Hyp.B.4-6 do. do a 96 2560 Chemn. Bnbw. Jo ne 17 Siemarekh. 100. o Cred Merig. 7
Eſsendahn- S do 824 u623 101.2566 Bochu Bgu a 94.106 0trib. fisbw 7
Sach Mst. Gnſ- 006 90. Ia knv. Brak. u. Brik a 96.60b6 Coborg. Krecd

3 I8rnsehw. Ld. 7, 10-12. 14 e a 100.706 V JCrofolder 4 do. 8. 18, 16 .75b6Bresl. Wgb. a a J an. And. B.kutig-lüb. do. S. 18, 19 94 75b6 groxib er a 95 506 Danrig. Prvib 1

zIFrit. Göterb. 3 do. 8. 20. 21 95 h r d 527 r Ju Bank J s 256 00. 8. 22, 23 Bord Gwrk. 3) a B Dessau. (db. 1Halle-Hettst. 4 do. 8.13,132 Calmonaksbö a 95.756 O. -Asgiat. Br. 195 500 Kgsb. Cranz4 do. Sor. 8, 9 3 Charſ. Ozrn. 3) d 97.00B O. Ansiedlb 1
lüb 80eden do. K.-0b. 82 .256 0hfabWeil.2 d dDeoutseheo b 1
Mekl.Fr. Wilh 4 do. do. S. 3 96 75hG0öln6as uk8 d 84.00B do. Effekt.-B. 1

z Niedorlaus. 4 do. J (Cont. Wass. 3 a 100.00b6 do. Hypoth.6 1
750 Nordhb. Wern 4 do Orefeld Str. u 1;Rein lieb 4) 4 J 14 Oannend. 34 (50. Paläst. B. 7

2s0h. finstw. 4 do. Krv43 46 ODess. 6as b a 102 50b do. Vebers. B.

e S alle3 Busehtherd o. do. S. 5 r96.600 b Man 7 do. do. S.44 D. Vebrs. El.8) a klpberf. Bnkr 7
lemberg.Cr. e Goth. Grok. 2 06G Ot. Bierbr. 3 d 95.506 Esson. KredA
Oest. Staats I do. Adt. 3. 4 G t. kisb. Btr.2) c 90.750 Gotha Grdkr 1
Orient. kisd I do. Pfdb. 6,7 do. Ser. 1 d 99.756 09o0. Privatbk. 1ßaad Oednb I do. Abt. 9. 9a v Ot.Kabelw. 31 c 101.00b Hamb Hyp. 8. 1
Södöst. (1b.) do. 10,12,13 v Ot. Wassrw.2 a e Hannor. dank 1
Arad u. Cran I do. 14, 14a 4 IDt. Kais erw. d 92.006 hildesd. k.

do. Pr.- A. 1 do. 15 vk. 17 Donnersmkh d Klolor r 177 do. 16, 16a do. a 96.00B Königsb. V. Bi W do. 2006.22 4 Oorstf. Gow2 a *490.250 landbank
Zaltim. Ohio 7 do. Abt. 5, 8 v 3 Dortm. Vnion d 96.50b Leipr. Krd. A)
Canad. Pao. 7 do. I uk.13 d 38 86. do. uk 1434 u lübek.Kmeb,
Veridiona 1 Hamb. Hp.-B. v 4 94.60b6) do. a 96.506 lLuxemd. Int

zPPennsyvan. 7 do. unk. 18 b 4 95 50v0kint. Tiefb 3) 99.00B Markisches.
Lox Pr Heori 7 do. unk, 21 4 Eisnh Sitosia a 96.00B Meckl.8.40 1Sohantung 1 do. S. 1-190 a e r r JWogt- Sir an B0.3-13 klokt. Hochb. c 6006 Meining. do. 1

do S 140k18) d 4 do, do. 5) d 97.50b0 Mitteld. Bodk) 1
Klein- u. Str do. Siöurid a 4 do. o. 29 v 495750 90 Kreoitd 17
Mach. Kſeind. do. S 16uk2 do. t.0 937 o c 1Alig. ODtsoh l Lorhp. B. Fus kl. lief.-08.5 4 ittelth. 1100.800 de les usir. 1 do. Sor.9,11 a do. unk. 145) d 99.40B Möälhb. (Rhr.)b

99.660 Barm. Elbf. St do. s 16uk22 Elekt 8odw.2 7 e 1J do. 8.k,7,10 8 do. 2 d b Krod. Grdkrhr o We iyp. sie 4 E. liehtu. Ka d 48100.250B do Krod Anst 7
99.30b6ßresl. E. Str. do. Seriol-6 »IElektroch. a 99.50b O0est. Ared.A

25hb Danz. do. 1 do. 8.7 uk.19 kag. wen u97.25b6 t. Eisbd. B. C 4 do. S. 8 uk 22 sgadr. Ban83.30b6 i iie J do. Serie 33 eines Sohftb b 98.500 0stb f. H. u. 8.) 1
92.60b6 Erfurt. El Str. O do. a. kv. 2u. 38 frist. Rossm. d 96.00B Poetersb. Oisk
97 50b66r. Berl. Str. 1 do. Stroh. v 4 Golsenk. Bgw d 98 806609o. lat. o.
87.25bB do. Cass Str. O do. do. 7 68 6g alen a a 7Hamb. Strss. 1 Ag.Kp.2.6,7 b do. a otsd. Kr.-ßan gt. 1 tn 9 43390b66Germ. Schft2 d 99.006 Preuss. d
96 000 Magdeb. Str. do. E. IIukl6 93 9066 w el. bat a d do 77* J
s oovo Mariend. Bund do. E. 12uk17 a .406 do. Ryo. A.-6) 1Posoner Str. I do. E. 13uk l c 4 93 9066 Glöokauf 94 606 do. Pidbr. B. Jßortel Str. do. E. 14uk19 434.206 Gr. Br. Str. 101.75b6 Reiehsb. Ant. 1

Stettin. Strd. do. E. 15uk20 d 4 94 5066 do. 1911 95.70b6 Rhein B. abg, J
do. V.-A I do E. 16u21 a 4 95 00b6Hmb. AmPetf b 100.006 do. Kreod.-6k.) ISödd. kisenb 4 do E. 17uk22 à 4 95606 o. 3 e 101.200 Rh. Watt8dkr I

Foſſſſaff do. alte u 38 85 50b60BelIeal3) a 96.806 do ODisk. Ges 1

r do. Pram. Pfb B än e 35 S Jo. Vampf. Mitt. Bdak.2-4 Hacp. Bergw. a ,506 Rostook. Bk, IBerlin. Uoyd) J do. S.T uk.22 a 4 à MHarim. M. 30 95.506 Russ. Bk. f. a 1
D. Austr. Dot. do. Grardr. 4 Hasp. kisons a *48100 50B Sachs Bank

Wer do do. 8. 2 d 9 h d 35 n 1d am. NModGrdr.3-5) a 25 W Herne Ver. 3 .00B Sehbaaffh Bkv IHansa dmp 7 20 286 005 6, 10-12. 15 v 88.256 do. 97.25b0 Schles. B. 7
Kopend. Dpf I 8 116.40B s Jöuif a 4 93 75bGibdernia r. a 95.500 90. Bod. Kr. A. 1
Nordd. Lloyd 121.60b o. 8 u 4 hirsohd. d 3) d 99.75B Sehwrrdhpb)Zehl Dpt. Co 1 95 00 b S i8u2 a 4 94 7506)Höohst.fbus a 4 100. 106 00. land 40 7
Elbe Saale i do S i 9u22 a 4 95.000 odenf. u. 3 99.25b Sibir. cisd I
Eigendann- Prior. digai do. Sorie 14 33 Hohentohe W. 27.756 Siegener k.

rer do. 8.7.9.13 v 38 törd Be 94*497.408B Södd. Bodkr 1
halb Bink 844 Pfalt. Hp. Pfb v J r a d 2337 r JPr. Bod Kr4 a 48 östen. Gw.2 a t oreinsbd. Hb I131417-22 Abe berg a 96006 harre o 711
Mekl.Fr. Wild al 4 de. S24uk)6 d 4 93.906 Dessen al 2 a Wsto. Bdkr
NordhwWernt al 4 do. S25uk18 a 4 94.26b66 Kali Aschri VstflippVrb J

Isohpkfinsiſ a 5 7hen ab a r idrs e i gr uee- ewtnetterc u 7 4 do. S. 20, 2310 33 88 00b0 b Körting 3 a 98 00b andb. Obl. 3 a
A. 1 do. i. 16.16 v 39 86 0066 Fr. Krupp ö8 a 98 506
r erää2 r Etr a. 90 d 4 94 20060 o. 1908 *4 97 100 industrie- Akt en

4o täää 3 r er a 7 ſrauereſen0.v.06 u aurahü a d Br. Kindl-Br.015do. UngsSt al c 3 76 900 do. v. O7 u. 4 do. e 88 25B do. Sir 7
Wtre53 7233be ie5 55800 on Brt 9 -9 5950 gr. dofoend

e 35 94.006 Leopold Gr. a Bock. w. u. n 687 ob doihog Goſo a E0 600 86 69 01 96 e 39 88 2000 ibemsen 4 9900 de r
do. Silder a 4 85.506 40. v. 1904 a 39 85. 100 Mgdbbaud. a den. Bierb. O 2
Kasoh. O. Glda 4 87 400 (0. m 0b. O a 4 95 10 Mannes 5 a 102 000 kogeihrdt o
do. Silb. 89 a 4) 85500 00 do. 1908 a 4 95. 100 -FBreuer 5 d e 2
Amd Gro stte 4 do. 87,91, 86.106 Mnd&sehw 3 ffjſgeboin. 0m e J h on e s er. Hyp. a a 30B Landre Wasb85.50d ſßaab Oedb. G d 3 .10v6 h bodenge. 2 a 87.50b0 l öwenbr 12

683.75b0 e (b a 2.6) 53 2066 do. go. a 78 50b6 Mönehbrauh o 7
Obligat a 5 99 106 (00. 1904/06 4 vo Photog6 2 d 87 50B Patrenhofer 015
Sorio le 4746060 00 07 k. I v 4 765d0 NMiedriausk2 d 98 25B Pfefterderg 010

Ung. bokaſb. a 40 21 306100. 09 vk. I9) v 4) 83.8000 Mord 9 d 86 500 Sohögeb Scho

t e t e.vang. o. 12 k. pandaust99, 1006Kursk Ch.Ara) 4 87600 do. Komm. Ob a 4 Obsodlkiedsſ c 97 75b Vietoria 0) 692 00b do von 1899 d 4 87.70d do. do. 1909 a 4 vo do. do. 314 96 006 Aus wärt

512.50b e T d do do. 191 d a 89.500 Booh. Victor 8] 7o. Kursk e Pr. Hyp. Vrs. o. Koksw. 9) a Brauh. Mücnd O118 00b do. Smol e 4 67.600 do. x v 38 687.000 r Hriegerst. Br. 9
84.75b Mieolai- Ob e 4 Pr.Pf818.22 v 4 93.50b0 Patrenb Br 8) v 97.006 Daniger
97.50b6Orel-Gr. 689 d 4 do. 8250k14 d 4 94 256 Phöorbgw. d 102 00b Dortwunder98.606 (80d Westo a 4 8770b do. 8.27. 28 4 434 756 Rh. Ant. S 2 a do. Varons O

Tcanskaut, A&] 3 75.2560 do Serie 2910] 4 95.00b0 do Braun 21 d *43 09.20b I do Violori

95.2560 0oneordia B.
105 500600 ohem. fb.

91.00bGContthMärnb
200.0006 do. V.-A.

111 6006 t A. Jolag
234 7560 de Babeoe
179 00600t L. 8gw. V.

do. Nied. Tol.
267 5000

do Gas u. E.

do. Spinnor.
Coosolidat.

3Fabersleist

2 fom-dutesp.
Aaglo Contin

147.0066 Anhalt Kohl.
165. 00b6 90. Vrr. A.

Ankrw. Hgetb
126. 2500Annab. Sing.

Annen. Gusst
162. 00 Aplerd. Brgb

zfFolt. 4 Guill

en Finkenb O

ArnsdoctPap
AschaffadPp

8 140.00b6) gern
89.0006Aumetz- Fro.

Bad Anilinf
144 00b6) ar t. Met

ob Gaggenauv

wer

Bergkveking 7
Jul. Berger T

0ladbd. Woll

;6ladenb. &8

n J J

Greppin. W.
Grovenbr. M

3 r Stroh. Cm

Hammersen
Handilg. f. Gr.

Harpen. 8gb
5b0 Hartmann M.

3IHermannmhbl

Hilpert Arm.
Hindr Auft

Itrech Kupf.
Hirsohbg. ld.
höchst fbu
höschk. u. St.

e oteu12. 1 holſ.Gold b. 3.20.Gerlin. Sankdiskont v Lomba

8 00600 wer
1.100 dolio v
n

o Spiege
600 do.
2560 do. Ton u 8ſt.
.000 do. Watf. vMo
.500 do. Wagg. h

52.000 do. Wasswrk.
500 t. Eiseondl.

35. 50b6Dommitzsech
05.506 Oonnersm. h

07.006 Oör AlLehrm.

toſorg.

o. Vrt. A.

Eekorth. f.

151.00b0 Uindes kiem.

143 006 C. Lindström

98.25b Ungelsehuh
125 1066Liake-Hofm.

19 00B do. Vora.-A.
104 L. oewe& C
182 25 Hr. Cöhnert
132 256610. Corenr
160.00B Lothring. Cm

n W

10.00d Fisbachec

76.75h Email Vlirich
26 500 Engi. Wollw
45 106 Eramsd. Sp

118 75h0]0. Ernet400

74 ksohw. Brgu

kxols. fahrr

faq Eis Mst.
do. V. A.

falkenst. Grd

feldm. Cell

Filter u. dr. M

fleonsd. Sohff

Floether M.
fraust. Duck.

froundMsech

Friodrhötte.
friedrohhal!
R. Frister
frist. Res
frosdeio Tek

3IGasm. Ooutr

153.500 Co lkiehifr

15.006 Löbeck Mseo
63.000 uck. Stoff

135.5 öden eh. M.
159 50b6Löneb. Wehs.

99 800 (6. C uther Ma.

e

u

V J V

u

ken

l

S

S

e

Geobhard&Co

Geobh&xköni
Goisw. Eiseon
Golseonk. 6w.

do. Gusstah
Gensch.& 0

George-Mar.

Gord ufReon

Germania P
Gorrosh. Gls.
Ges. f. ol. Vnt.

Gieset. Com.
Gildemst. &0
Girmes 400

Glasm Soehlk
Glaurig. Zek
GlückautfV.A
Gd. Goedhart
Görl kisnbbo
do. Maschin

Gothaer Vgg

Gritrner M.

E. Grundlach

A. Gotmanoh
Habrmäb6k
Hacketh. Or.
Hallesche M.
Hamb. El.- W.

Hst. Belloall.

Hannov, Bau
do. mmobil
do. Maschin
do. Waggont.
Hacrb. Wien 6

flark. Bw. StP
do. Brückend
do. do. St. Pr.

faspertisen
Hedwigshött
Heilmannim.
Heinlehmab
Heinrichsh.
Held&frnek
Hemmorprtt.
Herbrand W.

Hildebrad M.
ilgers Vert.

Hoffmann St.

Iisobeorgbav

222.25b int. baug. St
455. 50b6 Jeser.

r

do. Oest. 8
do Ostaf.a len i
do Vob. kl. G
do. Asph. Ges
do. kisd Sps.
do. Erdöl
do Gasglühl.
do. Gusstkug

do. AuteSpin.

Kade

e

nene

do. a 5

Gevisbd.H.uOf

E

58 75bul.

en

S

S

Sohimmel M

Sehles. in

115 500 Malmed. 400
131 4006) Mannes mr
191 7566 Marne ks. Bg.
162 0006) Marienh Kotr
89 756 Mark. Pr. O.

Mark Wetföo

Mrkt u. Köhlh
M.-Fb. Baum
do. Buckau
do. do. V.-A.
do. Kappol
MehwWb lind

252 2566 Möih. Bergw. 1

50bGMöllerGumm I
2566] do. Speisef. I

67.90b MaphtaProd J
142.006 Naptug Seht 1
258 0066 Neu Grugew. i.

90 1066 do. Westen
158 2506 Neue Boden

80.2566Niedert. Koh
Maedschl. El.

177.00 b Mienb. Eis ab
233 0000 Mitritfabrik
172.00B Nordd. Collul
194.50d do. Eiswerke
100 0050d0. do. V.
203 50b6 do. Gummi

II
I 14.0000 d. do. L. B.

281.50b do. Codoerp.
83 806 do. Spritwrk.

244 00b6 do.

do. Prtl.Cem
227 00860dnw Hartst.

Oeking Sthhw
0elfGrGerau

165-50b6) Ohles Zink
241 75b60]0 b. Eish.

Orenst. &Kop
Osnabr. Kupf
Ostolb. Sprtw
Otav Minen
Ottens. Eisen

Panz.Gdseh

pfers es

Phönixbg

83 256 Gebr. Ritter I 9
101 2560Rookst. &Soh 5
142 006 Roddergrub. I
118 5006 Rolandshött. 7
137 5006 Rombaeh. Htt 7
174 800 Rosenth. Prz.) J
166.2506Rositz. Brnk. 7

433 3066] do. Zuoker O
213.000 Ross. Angkl6)
162 00b0ötgerswerk
105.256 Sachsenwk.

5.60b Säohs Böh C. 7
77.5066 do. Cartonn. I
l do. Gusst. Oh 7 20

do.

100.506 40. Thr.

S
c

Sehuckertkl.

us erh. J87 763 immer 4
000 lavehhamm 7

136.5066 l aurahötte
109 650 b Leipt Gummi
119.100 do. Pian. Zim.
172.00b6 do. WVrkagm.
139 20b eonh. Brok.

14.90b6 l eopoldgrb.

Seohwelmkis.
SockMhlbOr

Sogal Strpf
Sr- Seiff.&00

Siegen-Sol.
Siemens kl.
Siemensb6l.
8iem. Hals

104.2566 Silesia Opp C

60b G Simonius el
.00b G South WstAfr

J. C. Spinn&s
zISping Renn

Spritbank 46
30b68Stadtberg. H.

Stahl &öfke
Stahnsd. Tor

t

u d

e

Staasf. ch.
Steaua ſom.

do. Chamotte
do. Elekt. Wk.

hege ehe

c

Stolbrg. Zink

à StralsSp. St
IStholfGossent

ITerra Akt -6.
C

e C

d

e n

Toehf. Aach.
n
L

h

toingut
do. Trik.-Wb.

144 50b6 do. Wollkäm.
»Nrod. Herk. W

145 0066Obsehl Eis
244 60b0 do. E. In Car.

5 do. Kokswrk.

do. Ot. Micke

do. Hanfsehbl,

O C

G do. Zyp. v Was

Vogt Wolf

WehPinitsch

Planiawerke
Plauen. Sprtr

.0066 do. Täll Gr

149 25b6Pongssp. u
Popp.& Wirth
Porta UVn. Prtl

Prssp Uatrs.
185 996 Rasquinfrb
149.0006 Rehw. Walter

165.75b Rarensb. Sp.
125 0066ReieheltMet.
84 /5B Reisholt Pp.
43.50b Roiss &Mart.

Rhein Brnk.
do. Chamotte
do. Gerbstoft

do. MotallV.A
do Möblst. W

do. Nass. B

do. Spiege
do. Sta
do. Wstf. Com

135 80b6 00. do. Indust
170 006 do. do. Kali 7

643.00b o. do. Spgst. I
334 90d Kheyodtkl
171.906 Davidkiehter) 4
126 50b Riebeck Mnt. 4

.0006 D. Riedel
156 2566) do. V.- A.
104 256 8.Riehm &8.0

d Wegol. fibn
Menderoth

Westd. dute
IWesteregAlk

a d

147.758 H. Wissnot,

do. Stahröhr
lektr I

Zoechaukrb.

en e zu. v ah
Privatdiskont 33

Nachdruok verboten.
128.50B Sohöneb et
144.75b (Sehöned. Fr. 4

Herm. Schött 1
Sehftg. Huek
Sehud. 812

Fr. Schulz jr.
Sohulz- Kndt
Schwaneb. C

Stark.&Htfm

Stett. Brd.Pt

do. Vulkan.
Stod ek&Co
Stöhr&0o Kg
Stoewer Mhm

Stolhwrok. VA

Sturm falz.

Södd.mmo
Tafolglas
ſocklendorg
Tel.d. Berlin.
Tolt. Xanalt.
Templh. feld

S

do Nordost

do. Södwestſi.
do. Witzrleb. ſ.

fitelsKunstt. j.

ſrachenb. Z.
ſriptis Porr.

Töflfb. Flöha
Union Saug.
do. chem. b.
I. d. Lind. Bv.
Jotrhaus. Sp
War rin. Pap

VentzkiMseh
Vor ehf Zeitz
Vr. Br. Frkf. G
do BriMörtel
do. Chwohb

do. Cölnkw.

do. flansehf
do. frankseh
do. Glanzst.F

do. Harz. PtiC
do. Kammer

do. Kunst Tr.
do. aus. Gls.
do. Met. Hall.
do. Pinsolfb.
do. Schmir
do. Smyrna
do. Thür. Met

Viktoriawerk
Vogeol Tel. Or.

Vogtl. Maseh

do. V.do. Töiſfabr

Voigt&Wind
Vorwärts Blf.
Vorwohl. P
Wander. V
Warstoin. Gr.

Aug. Weglino

Wrash. Kmg.

do. V.
WNrsch. Wssf.

L Wessol Pra
WMesor A.-6

Woestfal. Ptic

WstſOrhamm

West. t j.l
Wicking Ptſo
Wiekrathled J
Wie &Hrdtm
WieslochTw
Wilhelmshtt
WilkeDmpfk.

Witten. Glas
do. Gosstahl

Wrede Mälr
Wunderhich

De trer Msch
DallstoffVer.
do -Waldhof

en s
London

es 250 Stookhim. r

7 198 906 P126.50b0 à

u

ieehe

Morwegische NMotemſ 12 30
oten 100 r. 85. 306

Russ. Moten 100 Rb.216 15
do. LToll-Kup. 322 006

r 112 45b

133 00b6 es.

174.0060 Rost Gold p. di 15.85

119.006 e en

d

a

J

T

h O D

do. V.-A1

S

wen

c

do. do. lange 7

do. Kupfer 7
do. Stahhwrk 7

u D

aus uns

ten
Banknoten I (.20.

ranz. Banka. 100fr. 81.30b
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